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Montag , 18 . September
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertrlebs6tellen monatlich 1,90 RM
zuzüglich 30 Rpf . TrSgerlohn . Durch die Post zugestellt monatlich
2,20 RM zuzüglich 36 _Reichspfennig Zustellungsgebühren . Einzelpreis :
10 Reichspfennig . Anzeigenschluß : 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

Gesteigerte deutsche Abwehr an allen Fronten
Zusammenhängende Frcntlinie zwischen Epinal und der Schweizer Grenze von unseren aus Süd - und
Südwestfrankreich zurückgenommenen Verbänden gebildet — Die Schlacht an der Ostfront dauert an

rd . Berlin , 17 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Eine Gesamtbetrach¬
tung der Lage an allen Kampifronten läßt eine überall gestei¬
gerte deutsche Abwehr erkennen , obwohl der Feinddruck
an keiner Front nachgelassen , sondern sich eher noch verschärft
hat Hieran ist erkennbar , daß sich die durch die Toialisierung
des Krieges freiwerdenden Kräfte bereits auszuwirken beginnen .
Unsere Abwehr wird demnach nicht mehr improvisiert , sondern
nährt sich bereits aus der Tiefe unseres dicht besiedelten und
industriell auf seine Höchstform gebrachten deutschen Raumes .
Damit erscheint die Gesamtlage bereits bedeutend weniger kri¬
tisch als noch vor einigen Wochen .

An der Westfront gewinnen die Anglo -
Ifljnerikaner nur sehr geringen Boden ,
der ihnen sogar in den meisten Fällen
.wieder abgenommen werden konnte
Die Kämpfe bei Aachen sind in die¬
sem Zusammenhang äußerst erbittert ,
und jeder Schritt , den der Feind weiter
nach Deutschland hineindringen will ,
muß mit Strömen von Blut er¬
kauft werden .

Ein weit wichtigeres Ereignis bedeutet
Jedoch die Bild v. n g einer zusam¬
menhängenden Frontlinie
zwischen Epinal und der
Schweizer Grenze . Die aus Süd-
und Südwestfrankreich zurückgenomme¬
nen deutschen Verbände haben hier
nunmehr die Westfront vervollständigt ,
so daß nunmehr eine geschlossene
Westfront von der Scheide - Mündung bis
Zur Schweiz besteht . Die Vorteile einer
solchen kürzeren und den deutschen
Kraftquellen sehr nahe geführten Linie
liegen auf der Hand , und es bedarf
schon einer um ein Vielfaches größeren
Kwftanstrengung des Feindes , wenn er
nunmehr gegen die neue Westfront an¬
gehen will .

Gleichzeitig geht aus der Mitteilung
des Wehrmachtberichts hervor daß da¬
mit die Absetzbewegungen der deut¬
schen Besatzungstruppen aus Südfrank¬
reich ihr Ende erreicht haben . Eine
ganze Zeitlang — etwa 10 bis 14
Tage — hat sich das Gro ^ der Süd¬
frankreich - Truppen noch auf dem Pla¬
teau von Langres gehalten und dort
eine Auffangstellung bezogen , auf die
sich alle die Verbände zurückziehen
konnten , die infolge längerer Marsch¬
wege oder Behinderung

' durch Banden
nicht rechtzeitig ' Anschluß gefunden
haben . In der Tat erwies sich die vor¬
sorgliche Maßnahme der : deutschen
Truppenführung als sehr wertvoll ,
denn täglich gelangten Marschtruppen
in Regimentsstärke und darüber in der
Auffangstellung von Langres an . Der
Feind konnte alle diese Bewegungen
nicht verhindern , weil offenbar seine
Kräfte nicht zu einer vollen strategi¬
schen Ausnutzung seines Durchbruch -
erfo .' ges an der Kanalküstc . ausreichten .

Erst ? or drei Tagen erfolgte ein grö¬
ßerer anglo - amerikanischer Angriff
gegen das Plateau von Langres , der
jedoch ins Leere stieß , weil die deut¬
schen Truppen inzwischen befehls¬
gemäß ihre F'rontlinie zwischen Epinai
und der Schweizer Grenze bezogen
hatten . Diese taktischen Nebenerfolge
der deutschen Streitkräfte zeigen nicht
nur die allgemeine Kraftverstärkung
und die Tatsache , daß sich unsere Ver¬
bände nach der verlorenen Schlacht
wieder im alten Kampfgeist gefunden
haben , sondern auch , daß die Macht¬
mittel und Möglichkeiten des Feindes
begrenzt sind .

Inzwischen fliegen wieder die deut¬
schen Luftminen der „ V. 1 " -
Waffe über den Kanal und gehen im
Räume von Groß - London nieder Auch
damit ist eine seit langem gehegte Hoff¬
nung des Feindes zerschlagen worden ,
der geglaubt hatte , daß die Besetzung
der belgischen Kanaiküste gleichzeitig
jede weitere Bedrohung Südengland ?
ausschalten würde . In Wirklichkeit be¬
durfte es nur eines einige Tage dauern¬
den Rücktransportes der für „V . 1 "

benötigten Geräte ., und das so überaus
störende Feuer vo -n ,. V . 1 " konnte fort¬
gesetzt werden . Die Engländer , die auf
Anraten ihrer militärischen Stellen be¬
reits vor drei Tagen eine großangelegte
Aufräumungsaktion in London gestartet
hatten , werden kaum erfreut darüber
sein , daß alle ihre bisherigen Erfolge zu
keiner Entlastung geführt haben .

Die ° roßen Schlachten im italienischen
Baum und im Norden der Ostfront dau¬
ern inzwischen mit unverminderter Hef¬
tigkeit an . In Italien ist das Kampf -

feschehen natürlich sowohl räumlich als

auch in der Zahl der am Kampf betei¬
ligten Verbände bedeutend kleiner als
an der Ostfront . Dafür bestehen aber
auch in Italien keinerlei Ausweichmög¬
lichkeiten , und oftmals toben hier um
einen Berggipfel die erbittertsten
Kämpfe , während an der Ostfront immer
noch nach der Seite oder in die Tiefe
des Kampffeldes hinein ausgewichen
werden kann und Gegenstöße oftmals
eine viel günstigere Ausgangsstellung
wieder herstellen . Beide Kampfplätze
haben jedoch die Tatsache gemeinsam ,
daß - ein beliebiges Raumgeben nicht
mehr erfolgen kann . In Italien würde
dies ein Einfluten des Feindes in die
Po -Ebene zur Folge haben — hierfür
stehen schon feindliche Panzerkräfte in
Reservestellungen bereit — und am
Nordabschnitt der Ostfront würde dies
die Besetzung des größten Teils der
baitischen Staaten durch die Bolsche¬
wisten bedeuten .

Beides liegt nach der ganzen Anlage
der europäischen Gesamtverteidigung
nicht in der Absicht der deutsehen Trup -
penführung . Deshalb ist auch hier auf
diesen beiden Kriegsschauplätzen ein
Ansteigen der deutschen Abwehrkraft
zu spüren , so daß das gesamte deutsche
Verteidigungswerk einen einheitlichen
und geschlossenen Charakter zeigt und

damit die Überzeugung vermitteln muß ,
daß das Gesetz des Handelns nunmehr
wieder in der Hand der deutschen
militärischen Führung liegt .

Appell an die Flamen
* Berlin , 17 . Sept . Der Landeslei¬

ter des Flamenverbandes hat folgenden
Aufruf erlassen : „ In dem Augenblick ,
in dem der Krieg seinen Höhepunkt er¬
reicht hat und der Feind unsere flä¬
mischen Gaue überwältigt , unsere Ka¬
meraden terrorisiert werden , und die
Reaktion dem Untermenschentum alle
Tore öffnet , in dem Augenblick , da in
Deutschland jeder Mann und jede Frau
Im totalen Kriegseinsatz stehen , er¬
warte ich , daß alle wehrfähigen Fla¬
men sich unmittelbar zum Fronteinsatz
bereitstellen . Sie melden sieh bei der
nächsten Ergänzungsstelle der Waffen -
ff und gliedern sich ein in die Reihen
der Kameraden der Brjgade Langemarck .
Kameraden , wir werden siegenl Die
entscheidende Stunde ist da .

Es lebe der Fünrer , ess lebe Flandern 1
Der Landesleiter

gez . Dr . Jef van de Viele .
"

Unerfüllbare Feindforderung
* Aus dem Führerhaupt¬

quartier , 17 . Sept . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Als
Finnland in der Nacht vom 2 . zum 3 .
September an Deutschland überraschend
die Aufforderung richtete , die Truppen
bis zum 15 . September aus Finnland
zurückzuziehen , standen die deutschen
Divisionen , die bisher Mittelfinnland
verteidigt hatten , fast 400 km von den
Häfen des Bottnischen Meerbusens und
über 600 km von der nordfinnisch -nor¬
wegischen Grenze entfernt .

Schon die reine Marschzelt erforderte
ohne Behinderung durch den Feind bis
zur Bottnischen Bucht 20 und bis zur
norwegischen Grenze mindestens 30 bis
35 Tage.

Der Feind , der diese Forderung ge¬
stellt , und das finnische Oberkom¬
mando , das sie angenommen hat , wuß¬
ten , daß sie unerfüllbar war . Die Er¬
füllung dieser Forderung wurde noch
dadurch erschwert , daß der Gegner
durch ununterbrochene An¬
griffe das Absetzen unserer Ver¬
bände behindert hat .

Die deutsche Armee in Finnland wird
daher auch nach dem 15 . September sich
bei allen Bewegungen und Maßnahmen
nur von dem Gesichtspunkt ihrer eige¬
nen Sicherheit leiten lassen .

Bürgerkrieg in dem von den Sowjets
okkupierten Polen

# Stockholm , 1J . Sept . Nach
Berichten aus den von den Sowjets
besetzten Gebieten ist der Kampf
aller gegen alle entbrannt . Sosn -
kowskis Agenten werden von den So¬
wjetpolen dreier Morde an Vertretern
des sowjet - polnischen Komitees die die
männliche Bevölkerung für die Armee
Zymierskis ausheben sollten , beschul¬
digt . Ebenso sollen die Londoner
Agenten der Londoner Exilpolen an
ihre Anhänger unterzeichnete Appelle
gerichtet und sie zu Sabotageakten
aufgefordert haben . Zwei junge Bauern
und Führer der Bauernpartei sollen 'm
Bezirk Rezcszow ermordet worden sein .
Darauf folgte , wie berichtet wird , die
Ermordung des Pioniermajors Krpiw -
nicki , eines Offiziers des Bauernbatail¬
lons im Bezirk Zamosc . Weiterhin wird
behauptet , die Führer der sogenannten
Demokraten hätten Drohbriefe erhalten .

Erbitterte Kämpfe im Raum Aachen -Stolberg
„V . 1 "- Feuer auf London fortgesetzt — Feindgroßangriffe in Italien gescheitert

Aus dem Ffihrerhaupt -
quartier , 17. Sept . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Beiderseits Aachen setzte der
Feind sein starken Versuche , unsere
Front zn durchbrechen , fort . Mehrere
Angriffe gegen die Südfront der Stadt
scheiterten . Besonders erbittert wurde
im Kaum von Stolberg gekämpft .

Gegen den Feind , der nordwestlich
Echternach über die Sauer vor¬
drang , sind eigene . Gegenangriffe in
gutem Fortschreiten .-

Beiderseits Nancy sehen die harten
Kämpfe weiter .

An der Burgundischen
Pforte haben unsere Divisionen nach
erfolgreicher Abwehr aller Durch -
bruchsversuche der Nbrdamerikaner
eine zusammenhängende Front zwi¬
schen Epinal und der Schweizer Grenze
gebildet .

Auch nach dem Eindringen des Fein¬
des in das völlig zerstörte Brest
halten sich eine Reihe von Stützpunk
ten und Widerstandsnestern .

Das »V . i « - Feuer auf London
wurdefortgesetzt .

In Italien setzten die Anglo -
Amerikaner auch gestern ihre Groß¬
angriffe fort . Sie scheiterten nördlich
und nordöstlich Florenz nach" hin- und
herwogenden Kämpfen unter hohen
Verlusten für den Feind . Der Monte
Veruca wurde im Gegenangriff dem
Feind wieder entrissen .

An der adriatischen Küste verwehr¬
ten hartnäckiger Widerstand und
Gegenangriffe unserer tapferen Grena¬

diere und Fallschirmjäger ein - Vor¬
dringen des Feindes auf Rimini . 35
feindliche Panzer wurden vernichtet .

Britische Jagdbomber griffen am
16. September in der Adrta das deut¬
sche Lazarettschiff »Bonn « an.

In Süd -Siebenbürgen schlugen deut¬
sche und ungarische Truppen bei
Torenburg und Neumarkt heftige An¬
griffe der Bolschewisten zurück . Durch
eigene Luftangriffe wurde der feind
liehe Nachschubverkehr schwer ge¬
troffen , zahlreiche Fahrzeuge zerstört .

Zwischen Sanok und Krosno setzte
der Feind seine Angriffe unter Einsatz
neuer Kräfte fort . Sie wurden In har
ten Kämpfen abgewiesen oder Im
Gegenangriff aufgefangen .

Nordöstlich Warschau errangen
Truppen des Heeres und der Wa.ffen -11
sowie ungarische Verbände gegen die
erneut angreifenden Sowjets einen
vollen Abwehrerfolg . 31 feindliche
Panzer wurden vernichtet .

Südwestlich Mitau brach eine gepan
zerte Angriffsgruppe in die feindlichen
Stellungen ein und rollte sie auf . Ge
fangene wurden eingebracht .

Im Nordabschnitt der Ostfront tobt
die erbitterte Abwehrschlacht weiter
Die unter hohem Menschen - und Ma¬
terialeinsatz geführten Angriffe der
Bolschewisten wurden im Zusammen¬
wirken mit Verbänden der Luftwaffe
im wesentlichen abgeschlagen . Nörd¬
lich Bauske sind Gegenangriffe im
Gange . In den letzten drei Tagen wur¬
den hier 234 sowjetische Panzer ver¬
nichtet .

In Luftkämpfen , durch Flakartillerie
und durch Luftverteidigungskräfte der
Kriegsmarine verloren die Sowjets
gestern an der Ostfront 96 Flugzeuge .

Bei Tage warfen einzelne feindliche
Flugzeuge Bomben auf Bremen -
Kloppenburg , nachts in den Räumen
Braunschweig und Rheine und
auf ungarischem Gebiet im Raum von
Debrecen .

»
Außer bei Aachen gingen am Sams¬

tag auch zwischen Diedenhofen und
Epinal die harten Kämpfe weiter . Der
Brückenkopf Metz und der Wider¬
standsraum von Nancy behindern
hier den Gegner bei seinem Auf¬
marsch gegen Lothringen . Schon in den
letzten Tagen hatte er durch seinen
Vorstoß von Pont - ä - Mousson
nach Osten und westlich Lundville
vorbei nach Norden unsere bei Nancy
stehenden Kräfte auszuschalten ver¬
sucht . Zur Abwehr der beabsichtigten
Umfassung setzte unsere Führung starke
Gegenangriffe an . Diese rissen die
feindliche Nordflanke bei Pont -ä - Meus -
sön In "Beträchtlicher Breite auf , und
gleichzeitig trafen weitere Stöße den
Feind am Rhein - Marne - Kanal .
Um seine durch die Gegenschläge stark
gefährdeten Kräfte weiteren konzentri¬
schen Angriffen zu entziehen , bog der
Feind die Spitzen seiner beiden vorge¬
drungenen Keile nach innen um und
versucht zur Zeit mit verkehrter Front
in Nancy vom Rücken her einzudrin¬
gen . Die erbitterten Kämpfe mit ihrem
ständigen Wechsel von Vorstoß und
Gegenangriff dauern noch an .

Die Parole des Gauleiters
Die Demokratien bringen nicht den Frieden , sie bringen Hunger , Not ,

Elend , Ausbeutung , den Juden und den Bolschewismus . Deshalb ist es unser
unabänderlicher Entschluß , den Krieg bis zur Niederlage unserer Feinde
fortzusetzen .

17 . 9 . 44. ROBERT WAGNER

Der Heldenkampf
von Brest

* Berlin , 17 . Sept . Hunderte sich
fortgesetzt ablösende anglo -amerikani -
sche Flugzeuge bombardierten am
16. September wieder die längst ein¬
geebneten Befestigungen von Brest
Auch die feindliche Artillerie pflügte
die Trümmer noch einmal mit Massen
von Sprenggranten um , und durch Ver-
schuß von Nebel - und Phosphorgranaten
suchte der Gegner den Zusammenhalt
der Verteidigung zu lockern . Als dann
nach dieser schweren Feuervorbereitung
die Nordamerikaner mit Infanterie
und Panzern angriffen , trafen sie wie¬
der in den westlichen wie in den öst¬
lichen Stadtbezirken auf erbitterten
Widerstand . Mit neun aus intakt ge¬
bliebenen Teilen zerschossener Batte¬
rien zusammengebauten Geschützen
unterstützten Marineartilleristen den
Abwehrkampf ihrer nach wie vor fana¬
tisch kämpfenden Kameraden .

Mit Handgranaten , Maschinenpistolen
und blanker Waffe gingen Fallschirm¬
jäger . Grenadiere und Männer der
Kriegsmarine den vordringenden Nord¬
amerikanern zu Leibe . Aus den zu
Stützpunkten gewordenen Kellerlöchern
und Ruinen stürmten sie mit geballten
Ladungen ge £en die eingebrochenen
feindlichen Panzer und schafften sich

' Luft . Vor dem Gefechtsstand des See¬
kommandanten schlössen sie sich er¬
neut zum Widerstand zusammen . Hier
und an den umliegenden Widerstands¬
nestern scheiterten alle weiteren An¬
griffe , obwohl die vom Feind in großen
Mengen verschossenen Phosphorgrana¬
ten zum Teil sogar das Trichterfeld in
Brand setzten .

Jeder , der noch eine Waffe zu führen
vermag , ist bei Tag und Nacht am
Feind . Auch die Pioniere und Boots¬
besatzungen kämpfen jetzt mit , nach¬
dem sie ihre Aufgabe , die Zerstörung
der Hafenanlagen , erfüllt haben . Di«
Kaimauern sind an vielen Steilen ein¬
gerissen ^ die Dockanlagen gesprengt ,
die Bunker verschüttet und die Ein¬
fahrten durch versenkte Schiffe voll
blockiert , ynter den dichten Qualm¬
wolken der seit Tagen brennenden
Ruinen geht das Ringen weiter . Wieder¬
um gelang es dem Feind trotz seines
großen Aufgebotes an Menschen und
Material nicht , weder in dem völlig
zerstörten Brest , noch auf der südlich
vorgelagerten Halbinsel Crozon , wo
dreimalige heftige Angriffe scheiterten ,
den Heldenmut der deutschen Verteidi¬
ger zu brechen .

Die Schwerter für den Kommandeur
der Leibstandarte

* Berlin , 17 . Sept . Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eiseimen Kreuzes
an ff -Brigadeführer und Generalmajor
der Waffen - ff Theodor Wisch , Kom¬
mandeur der ^ - Panzerdivision „Leib¬
standarte ff Adolf Hitler " als 94. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht .

ff -Brigadeführer Wisch wurde am
13 . Dezember 1907 zu Weselburener
Koog im Dithmarschen als Sohn eines
Bauern geboren .

Das Eichenlaub
für den Seekommandanten

der Festung Brest
DNB . Aus dem Führerhaupt -

quartier , 17 . Sept . Der Führer ver¬
lieh am 15 . September 1944 dem Kon¬
teradmiral Otto K a e 1? 1 e r , Seekom¬
mandant der Festung Brest , als 583.
Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Der Führer verlieh ferner das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Alois Weber , Kom¬
mandeur eines Münchner Grenadier¬
regiments ; Hauptmann Gustav Rei -
m a r , Führer eines westfälischen Feld¬
ersatzbataillons .

Achtung Tiefflieger !
Die Verlaste durch feindliche

Tiefilieger können auf ein Mini¬
mum beschränkt werden , wenn Je¬
der der Gefahr erhöhte Aufmerk¬
samkeit schenkt . Hierher gehört
vor allem die gegenseitige Unter¬
richtung der Verkehrsteilnehmer .
Es ist daher jedermanns Pflicht ,
die übrigen Volksgenossen , insbe¬
sondere die Kraftwagenfahrer , bei
drohender Tieffliegergefahr durch
Zeigen in die Luft aufmerk »
sam zu machen .
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Schwerpunkte
der Kämpfe bei Aachen

Der OKW.-Bcricht vom Samstag
* Aus dem Führerhaupt¬

quartier , 14 . Sept . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Der Schwerpunkt der Kämpfe im
Westen lag gestern wieder im Baum
südlich und südöstlich Aachen . Mit
zusammengefaßten Infanterie - und
Panzerkräften versuchte der Feind
dort über Stolberg nach Nordosten
durchzubrechen . Nachdem der Gegner
unter stärkstem Materialeinsjtz zu-
nächst geringen Geländegewinn erzielen
konnte , brachten ihn unsere Gegen¬
angriffe zum Stehen . 27 feindliche
Panzer . wurden dort abgeschossen .

Südlich Aachen bis in den Raum süd¬
lich Nancy scheiterten zahlreiche , oft
mehrfach wiederholte feindliche An¬
griffe . Besonders erfolgreich waren un¬
sere Abwehrkämpfe im Raum von Ve-
«oul , wo der Feind bei seinen vergeb¬
lichen Angriffen hohe Verluste erlitt .

In dem völlig zerstörten Brest leistet
unsere tapfere Besatzung trotz schwer¬
sten feindlichen Feuers und andauern¬
der Luftangriffe dem immer wieder an¬
rennenden Gegner verbissenen Wider¬
stand .

Die Hafenstädte an der südenglischen
Küste lagen auch am gestrigen Tage
ohne Unterbrechung unter dem Feuer
unserer Marineküstenbatterien .

Bei dem bereits gestern gemeldeten
Angriff britischer Schnellboote auf ein
deutsches Geleit nördlich der westfrie -
sischen Insel Texel wurden nach ab¬
schließenden Meldungen insgesamt drei
feindliche Boote versenkt .

An der italienischen Südfront setzte
der Feind im Raum nördlich Florenz
seine Durchbruchsversuehe während des
ganzen Tages in verstärktem Maße fort
Gegenüber dem zähen Widerstand un¬
serer Divisionen gewann er nur gering
fügig Boden . Die Einbruchsstellen sind
abgeriegelt . Auch an der adriatischen
Küste verhinderten unsere Truppen er¬
neut den vom Feind erstwbten Durch¬
brach auf Rimini .

In Südsiebenbürgen warfen deutsche
und ungarische Verbände den bei Tor
renburg und am Miersch vorgedrungen
nen Feind zurück . In den Ostkarpaten
scheiterten mehrere sowjetische An¬
griffe .

Bei Sanok und Krosno zerschlugen
unsere Divisionen wiederum die mit
Starken Kräften geführten Durchbruchs
versuche der Bolschewisten , 27 sowje¬
tische Panzer wurden abgeschossen

Nordöstlich Warschau warfen Trup-
pen der Waffen- ff und ungarische Ver¬
bände einsebrochenen Feind zuritek.

In den Räumen von Bauske , Medohn
und Walk setzten die Sowjets , unter¬
stützt durdi Panzer und Schlach'flieger-
gesehwader , ihre heftigen Angriffe fort .-
Unsere Divisionen vereitelten in erbit¬
terten Kämpfen Seite an Seite mit let
tischen Freiwilligenverbändfn und in
hervorragender Zusammenarbeit mit
starken Kräften der Luftwaffe alle
feindlichen Durchbruchsversuche . Ein¬
gebrochener Feind wurde in sofortigen
Gegenstößen zurückgeworfen . 87 feind¬
liche Panzer wurden vernichtet , Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe brach¬
ten 92 sowjetische Flugzeuge zum Ab¬
sturz .

Im Seegebiet vor der nordnorwegi -
sehen Küste wurden durch Marineflak ,
Siehemngsfahrzeuge und Bordflak eines
deutschen Geleits vier feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen und ein sowjeti¬
sches Schnellboot versenkt .

In der vergangenen Nacht richteten
britische Bomber einen Terrerangriff
gegen Kiel . — Einzelne feindliche Flug¬
zeuge warfen Bomben auf Berlin .

Massenmorde durch das französische Untermenschentum
»Sowjetrepublik " Toulouse - Die Bolschewisten de Gaulle über den Kopf gewachsen - Mehrere zehntausende Opfer vom Pariser Mob erschlagen

hw. Stockholm , 17. Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Eine regel¬
rechte Sowjetrepublik anf französischem Gebiet — die erste , aber
sicher nicht die letzte — ist , nach englischen Darstellungen zu
schließen , in Toulouse entstanden . Diese Stadt steht nach den in
London einlaufenden Angaben vollständig im Zeichen des Ma¬
quis . Die Rundfunkstation ist unter Kontrolle kommunistischer
Banden gesteUt , und die großen Industriebetriebe der Stadt sind
im Auftrage der Kommunisten von den örtlichen Gewerkschaften
Übernommen worden .
Der Toulouser Sender richtete ge¬

stern im Auftrage Moskaus flammende
Appelle an das spanische Volk , Revo¬
lution zu machen und die Regierung
General Francos zu stürzen . Auch auf
anderen Gebi « en versucht Toulouse eine
sowjetische Außenpolitik zu betreiben ..
Als Vorwand dafür , daß die Gewerk¬
schaftsverbände in Toulouse unter dem
Druck des Maquis die gesamte Industrie
der Stadt übernommen haben , wird an¬
geführt , die früheren Eigentümer der
Fabriken seien „ geflohen " . Sie sind
wahrscheinlich liquidiert worden . Da»
Beispiel von Toulouse hat in verschie¬
denen anderen französischen Gewerk¬
schaften bereits Schule gemacht . Die
Pariser Gewerkschaften haben bei de

Gaulle den Antrag
auf eigene Faust

gestellt , ebenfalls
die Industrie der

Hauptstadt zu übernehmen .
General de Gaulle hat die Zustände

in Toulouse offenbar selber als derart
ernst erkannt , daß er am Samstag ei¬
lends in die vom Maquis beherrschte
Stadt reiste . Er hielt dort eine Rede ,
in der er in allgemeinen scharfen Wen¬
dungen die Autorität des Staates ver¬
focht . Der republikanische Staat , so
verkündete de Gaulle , repräsentiere
alles , was die Nation braucht , um den
Kampf gegen die jetzigen und künftigen
Schwierigkeiten durchzuführen .

Nach spanischen Informationen von
der Pyrenäen -Grenze versuchen in Süd¬
westfrankreich die kommunistischen

Banden die Herrschaft immer mehr in
.die Hand zu bekommen und die Bevöl
kerung zu terrorisieren . Hunderte von
nationalen Franzosen mußten vor dem
Terror fliehen , halten sich im Gebirge
versteckt oder versuchen in Fischer¬
booten und kleinen Fahrzeugen ins Aus -
land zu entkommen . Besonders in den
Departements Ober - und N' ieder - Pyre
näen wurden zahlreiche regierungstreue
Franzosen verhaftet und von den Ban
den verschleppt . Über ihr Schicksal hegt
man ernsteste Befürchtungen .

Der bolschewistische Terror hat
Frankreich in den letzten Tagen bedeu
tend zugenommen . In den Departe
mcnts Jura und Ain , insbesondere in
den Städten Nantua , Oyonnax , Belle
garde , St -Claude , haben Terroristen die
. . Vierte Republik " ausgerufen
Es kam hierbei zu zahlreichen Verhaf¬
tungen von Priestern , Betriebsführern
und Werkmeistern . Die Inhaftierten
wurden zu 25— 30 Personen in eine
Zelle gepfercht . Die Mehrzahl der Ge
fangenen wurde zum Tode verurteilt

R . D . Berlin , 17 . Sept . (Eig. Draht -
berieht .) Die sowjetischen Truppen haben
von Sofia Besitz ergriffen . Das Tempo
der Bolschewisten steigert sich nun .
Eine Welle von Verhaftungen geht
über das Land . Alle Politiker , die an
dem deutschfreundlichen Kurs der letz¬
ten fünf Jahre »mitschuldig « sind ,
werden aufgestöbert und in Haft ge¬
nommen . Auf , der schwarzen Liste
stehen vermutlich alle Abgeordneten der
Sobranje , alle Wirtschaftsführer des
Landes und der größte Teil der In¬
telligenz , nicht ^ zuletzt der bulgarische' Kerenski ! Weder der gestürzte Minister¬
präsident Bragianoff , noch sein Außen¬
minister Draganoff waren bis zur letz¬
ten Stunde ihres Verrats Gegner
Deutschlands . Im Gegenteil ! Beide
galten als besondere Stütze der freund¬
schaftlichen Zusammenarbeit mit dem
Großdeutschen Reich .

Die Errichtung einer sowjetischen
Kontrollkommission in Sofia stellt wohl
den Auftakt für die Gründung der
Sowjet -Republik Bulgarien dar . Moskau
ist es , das über die weiteren Verhand¬
lungen Bulgariens zu bestimmen hat ,
Wiederum sind die Anglo -Amerikaner
in den Hintergrund gedrängt . Die
Waffenstillstandsdelegation , die nach
Kairo entsandt worden war , ist bereits
auf dem Rückweg , unverrichteter Dinge
natürlich . Dafür haben bereits die
sowjetischen Delegierten gesorgt , denen
diese Abordnung versehentlich zugeteilt
worden war . Wenn die Delegierten in
Kürze die türkisch - bulgarische Grenze
überschreiten , werden sie bereits sowje¬
tische Truppen vorfinden . Der weit
östlich gezogene Keil der sowjetischen

Mannerheim kannte die sowjetischen
Bedingungen

* Steckholm , 17 . Sept . »Folkets
Dagblad « veröffentlicht in großer Auf¬
machung folgende Meldung unter der
Ueberscnrift „Mannerheim kannte die
sowjetischen Bedingungen . Die Sowjets
fordern Nordfinnland , Vasa , Aaland ,
Hangoe und Sveaborg " .

Die in Helsinki veröffentlichte Mel¬
dung , daß die finnische Friedensdelega¬
tion uneingeschränkte Vollmachten zum
Abschluß des Abkommens mit Sowjet¬
rußland erhalten hat , tritt in ein be¬
sonders interessantes Licht durch eine
Mitteilung , die »Folkets Dagblad « von
absolut zuverlässiger 1 finnischer Seite
erhalten hat . Danach hat Marschall
Mannerheim die sowjetischen Forderun¬
gen gekannt , ehe er die Zustimmung
des finnischen Reichstages zur Auf¬
nahme der Verhandlungen um Waffen¬
stillstand begehrte . Der Marschall un¬
terließ es , die Regierung und den
Reichstag über die Ansprüche des
Kremls zu unterrichten , da er zuerst
der prinzipiellen Billigung des Parla¬
ments sicher sein wollte . Er befürch¬
tete nämlich , daß es unmöglich sein
würde , die Mehrheit des Reichstags zu
erhalten , nachdem die verschiedenen
funkte der sowjetischen Forderungen
bekannt geworden waren . Die sowjeti¬
schen Forderungen enthalten folgende
Punkte : 1 . Di? Besetzung von ganz
Nordfinnland . 2 . Die Besetzung von
V* sa . 3 . Die Besetzung der Aland-
inseln . 4 . Die Besetzung von Hangoe .
5 . Die Besetzung der Befestigungen von
Helsinki und des Gebietes Sveaborg
(Suomentixma) .

Auf den Trümmern Sofias weht die Sowjetfahne
Anglo- Amerikaner an die Wand gespielt — Waffenstillstandsverhandlungen in Moskau

Stoßarmee ist von der Schwarzmeer¬
stadt Warna aus bis zur türkischen
Grenze gelangt und marschiert nun ,
nach einem Londoner Bericht , nach
Süden weiter , um die Verbindung mit
den griechischen Banden zu suchen .
Der Bolschewismus weitet sich aus
Bald werden die Völker . Südosteuropas
mit Schrecken erkennen müssen , was
sie angerichtet haben , als sie die deut¬
sche Wehrmacht torpedierten und ver¬
meintlichen Schutz in Moskau suchten .
Im Zuge dieser Entwicklung verringern
sich die Aussichten der Anglo - Ameri¬
kaner , daS Heft in der Hand zu behal¬
ten . Nachdem die Alliierten beschlos¬
sen haben , die Verhandlungen in Kairo
nicht stattfinden zu lassen , versichern
englische Nachrichtendienste , daß der
Europa -Ausschuß in London zuständig
sei ; ihm gehören auch die Sowjets an .
Nun weiß die „ Basler National -Zeitung "
zu melden , daß die Verhandlungen in
Moskau stattfinden werden . Anders
war es auch nicht zu erwarten . Eine
neue bulgarische Waffenstillstands¬
delegation sei dort bereits eingetroffen .
Ministerpräsident Georgioff hat sich als
wilder Trabant des Kreml erwiesen und
meldet heute , der sowjetische Auftrag
hätte die Engländer und Amerikaner
zu täuschen verstanden . Während Lon¬
don noch in dem Wahn lebte , Ziel der
bulgarischen Sehnsucht zu sein , wäh¬
rend die Delegation in Kairo noch be¬
teuerte , nicht verhandeln zu dürfen ,
stehen Vertreter der Sofioter Putsch -
Regierung schon im Zuge auf der Fahrt
nach Norden , um die Verhandlungen
mit Moskau zu führen . Nach dieser
Erfahrung werden die Engländer nicht

zögern , auf Bulgarien als eine mögliche
politische Einflußzone ganz zu ver¬
zichten , ihre Freundschaft mit Moskau
zu verstärken und das Land dem Bol¬
schewismus zu überlassen . Auf den
Trümmern Sofias weht ohnehin die
sowjetische Fahne .

Erschütternde Auswirkungen
des Bolschewistenterrors

in Bulgarien
* Stockholm , 17. Sept . Einer

Reutermeldung zufolge haben sich
mehrere Generale , Schriftleiter , Ärzte ,
Rechtsanwälte und ehemalige Minister
das Leben genommen , weil sie die
Schmach des Vaterlandes nicht ertrugen
so u . a . der berühmte Professor Sani¬
tätschef , Innenminister im Kabinett Ba-
grianoff , der Befehlshaber des V . Ar¬
meekorps , General Staymoff mit seiner
Frau , der berühmte Journalist Krapt -
scheff , der ehemalige Minister für öf¬
fentliche Arbeiten , Radoslawoff , Eisen¬
bahndirektor Koltscheff und viele
weitere Angehörige aller Volkskreise
Bulgariens .

Die Verfolgung durch das Bolsche -
wistenregime nimmt immer größeren
Umfang an . Unter zahlreichen Verhaf¬
teten befinden sich Dimitri Wasileff ,der frühere Transportminister , Dimitri
Schischmanoff , der ehemalige Außen¬
minister Murawieff . Der ehemalige Mi
nisterpräsident Filoff wurde in einer
ausländischen Botschaft in Tschankaria
verhaftet . Der ehemalige Ministerprä¬
sident Boschiloff und der frühere Gou¬
verneur von Sofia Iwanoff teilen die¬
selbe Strafzelle .

Einzelkämpfer schließt eine Frontlücke
Ein Schwarzwälder holte sich in einem Monat EK . II und Ritterkreuz

* B e r I i n , 17 . Sept . Der Ober -
gefreite Eduard H u g , Maschinengewehr -
Schütze in einem Freiburger Jäger
regiment , der am 8 . September in den
Ergänzungen zum Wehrmachtbericht
genannten S . Jägerdivision hatte sich
schon jährend des Zurückkämpfens
vom Bug nach Nordwesten durch beson¬
dere Tapferkeit ausgezeichnet . Als
jetzt eine Division wieder in schweren
Abwehrkämpfen stand und im Brenn¬
punkt der Gefechte ein eigenes Maschi¬
nengewehr durch Volltreffer ausfiel ,
war ein breiter Abschnitt der eigenen
Front ohne Feuerschutz . Hug , cier inner¬
halb von drei Tagen das EK II und das
EK I erhalten hatte , bemerkte dies und
sah , daß die Sowjets ohne nennenswer¬
ten Widerstand hier vorgingen . Da er
selber von seiner Stellung aus kein
günstiges Schußfeld hatte , verließ er
seinen Stützpunkt und eilte mit seinem
Maschinengewehr an die bedrohte
Stelle . Schon waren etwa 70 Bolsche¬
wisten dicht herangekommen . Es war
keine Zeit mehr , in Stellung zu gehen .
Der Obergefreite riß das Maschinen¬
gewehr an die Schulter und schoß die
Sowjets stehend freihändig zusammen .
Der erste Angriff war damit abgeschla¬
gen . Hug richtete sich zur Verteidi¬
gung ein , entschlossen , die Lücke unter
allen Umständen zu sichern . Sechsmal
rannten die Bolschewisten an . Sechsmal
wurden sie von dem Obergefreiten mit
seinem Maschinengewehr abgewiesen .
Gegen Abend machten die Sowjets den
siebenten Versuch , den Stützpunkt zu
überrennen und dadurch den Weg zum
Einbruch in die deutschen Linien zu
öffnen . Wieder stürmten etwa 70 Mann
heran , fast ausschließlich mit Maschi¬
nenwaffen ausgerüstet , und vier Ma¬
schinengewehre gaben ihnen Feuer¬
schutz . Hug wehrte sich , so gut et
konnte , aber die Maschinengewehrgar¬
ben zwangen ihn immer wieder in
Deckung .

Alt die Bolschewisten bis auf 30

Meter herangekommen waren , hatte sein
Maschinengewehr Ladehemmung . Zu
ihrer Beseitigung war keine Zeit . Doch
für Hug war dies kein Grund zu ver¬
zagen . Schon flog den Sowjets die
erste Handgranate entgegen . Weitere
folgten , der Feind stutzte . Die vorder¬
sten zogen sich etwas zurück . Für Se¬
kunden bekam der Obergefreite etwas
Luft . Die Sekunden genügten ihm , um
seine Waffe wieder in Ordnung zu brin¬
gen . Nun schlugen seine gut gezielten
Garben in die Reihen der Bolschewisten .
Drei ihrer Maschinengewehr -Bedienun¬
gen wurden vernichtet , die Reste der
zusammengeschlagenen feindlichen An¬
griffsgruppen flohen , mehr als 60 tote
Sowjets lagen am späten Abend vor der
Stellung des Obergefreiten Hug . In der
Nacht konnte die hier klaffende Lücke
durch inzwischen herangeführte Reser¬
ven geschlossen werden . Der 22jährige
Holzhauersohn aus dem Schwarz -
w a I d , der durch seinen selbständigen
Entschluß und seine Tapferkeit einen
feindlichen Einbruch verhindert hatte ,
wurde vom Führer mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Zum tausendsten Male
innerhalb eines halben Jahres

gegen den Feind
* Berlin . 17 . Sept . Eine an der

Italienfront kämpfende Gruppe von
Nachtschlachtflugzeugen flog m diesen
Tagen zum 1000. Male innerhalb eines
halben Jahres gegen den Feind . Ihre
ersten Angriffe unternahmen diese
Nachtschlachtflieger gegen die von
schwerster feindlicher Flak geschützten
Kampfziele von Nettuno gegen Artille¬
rie - und Flakstellungen , Versorgungs¬
lager und Nachschubwege . Während
der fast pausenlosen Schlacht .m Süden
starteten die Männer der Gruppe bis
zu fünfmal in einer Nacht zu Angrif¬
fen gegen die Anglo -Amerikaner , um

damit unsere in schweren Kämpfen
stehenden Erdtruppen zu entlasten .
Artena , Va 'mofftone , Colonna , Loretto ,
Ancona , Citta Reccio und Arezzo waren
die Schwerpunkte ihrer erfolgreichen
Angriffe für die sie »mehrfach im Wehr¬
machtbericht lobend erwähnt wurden .

Besonders erfolgreiche Jagdflieger
* Berlin , 17 . Sept . Eine unter Füh¬

rung von Ritterkreuzträger Hauptmann
Brendel stehende Jagdgruppe schoß
am 16 . September im- Raum westlich
Bauske 13 feindliche Flugzeuge ab .
Eichenlaubträger Hauptmann S c h a c k
erzielte mit vier Abschüssen seinen
161 . bis 164 . Luftsieg . Eichenlaubträger
Leutnant Hafner mit drei Abschüssen
seinen 181 . bis 183 . Luftsieg .

London meldet V . 1 -Beschuß
* Stockholm , 17 . Sept . Reuter

meldet : In den frühen Morgenstunden
des Samstag entfaltete der Feind
wiederum seine Angriffstätigkeit durch
Einsatz von „fliegenden Bomben "

, die
gegen die südenglischen Grafschaften
sowie den Londoner Raum abgeschos¬
sen wurden .

Die Türkei
in der alliierten Zwickmühle

* Stockholm , 17 . Sept . „ Svens -
ka Dagbladet " und „Stockholms Tid-
ningen bringen eine Meldung der USA-
Agentur Associated Press aus London ,
wonach in diplomatischen Kreisen in
London verlautet , daß die Sowjetunion
im Begriff stehe , von der Türkei zu
verlangen , daß die strategisch wichtigen
Dardanellen entmilitarisiert werden ,
sowie , daß der Wasserweg für alle
Fahrzeuge der Alliierten geöffnet wird .
Man glaubt , daß diese Forderung ge¬
stellt werden wird , sobald die Sowjet¬
armee im Balkan „aufgeräumt " hat

und anschließend in ihre Heimatorte
verbracht , um dort öffentlich erscho &sea
zu werden .

Ein besonders scheußliches Verbre¬
chen ist in St -Claude an einer jungen
Postangestellten begangen worden . Die
Terroristen rissen ihr die Kleider vom
Leibe , tätowierten sie mit Hakenkreu¬
zen und führten sie noch durch 17
Dörfer . Schließlich hat der Direktor
der Marmorwerke von Molingen , ein
Hochgradfreimaurer namens - Grincae ,
sie mit zwei Schüssen in den Kopf ge¬
tötet . In Viry wurde der Bürgermeister
verhaftet , weil er die Weisungen der
französischen Regierung befolgt und
die Terroristen bekämpft hatte . Bei der
Folterung tauchte man seine Hände in
kochendes Wasser und ' zerschmetterte
sein vom Weltkrieg her verletztes Bein
mit Fußtritten . In Orgelet im Jura
wurde der Bürgermeister General Car -
scher , ein 74jähriger Großoffizier der
Ehrenlegion , verhaftet , gefoltert und
verstümmelt . In Dompierre im Jura
wurde der 78jährige Bürgermeister ver¬
haftet . Man zerschmetterte seine bei¬
den Beine mit Hammerschlägen . In
einigen Orten versuchten die Terrori¬
sten , Geständnisse zu erpressen , indem
sie die Hände der Gefolterten zwischen
Kopierpressen spannten . In St- Julien
wurden dem der Miliz angehörenden
Bürgermeister die Füße auf zu Weiß¬
glut gebrachten Kohlenschaufeln ver¬
brannt .

In Paris wird die Zahl der vom kom¬
munistischen Mob Gemordeten auf
mehrere 10 000 geschätzt . In manchen
Bezirken der Stadt stehen vor den
Revolutionstribunalen so viele Fälle zur
Aburteilung , daß jeder Fall in wenigen
Minuten erledigt werden muß . Die
Todesurteile werden in Paris so¬
fort auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen vollstreckt .

*

Wie die »Tribüne de Genfcve« aus
Paris erfährt , sind dort ehemalige
Blätter verschwunden , so z . B . „Exce ! -
sior "

, „L 'Oeuvre "
, „Matin "

, „Petit Pari¬
sien "

, „Intransigeant "
, „Paris -Soir "

. Sie
sind durch den „Franctireur "

, „La
France libre "

. „ Le Parisien libre " usw .
ersetzt . Die Hetzblätter „Ce Soir " und
„ LAube " seien nach vier Jahren wieder
aufgetaucht . Die Marxisten - und Kom -
munistenblätter „Populaire " und „Hu -
manite " seien die bedeutendsten Tages¬
blätter . Alle Blätter erhielten die gleiche
Menge . Papier , die für den Druck von
180 000

*
Exemplaren ausreichen müssen .

Aber „Populaire " und „ Humanite " hat .
ten eine bedeutend größere Papierquote
zugewiesen erhalten .

Die Schuld der Anglo -Amerikaner
am finnischen Schicksal

* Genf , 17 . Sept . Finnlands Schick¬
sal sei jetzt besiegelt, ' heißt es in einem
Kommentar der . Zeitschrift „ Leader " .
An der Mitschuld Englands und Ameri¬
kas bestehe kein Zweifel , denn beide
hätten die Unterdrückung der Finnen
durch die Sowjets unterstützt und da¬
mit ein weiteres Land dem Bolsche¬
wismus ausgeliefert .

Der Vorwurf , daß das Londoner
Außenamt und das Washingtoner
Staatsdepartement die Finnen unter
stärksten Druck setzten , ehe sie ihren
Kanossagang antraten , bestehe zu
Recht . Dazu komme noch die Verhöh¬
nung Finnlands durch Präsident Roose -
velt , der Ehre und Ehrlosigkeit schwer
zu unterscheiden vermöge .

I
Neuer K . -Kreisleiter für Tann

O Das Gaupersonalamt teilt mit : Der
Gauleiter hat mit Wirkung vym 12 .
September 1944 den Gauhauptstellen -
Ieiter , Gemeinschaftsleiter der NSDAP . ,
Heinrich Heckmann , zum K . - Kreis¬
leiter des Kreises Tann berufen .

Der neuernannte Kreisleiter Heck¬
mann wurde 1902 in Karlsruhe geboren .
Nach Besuch des Realgymnasiums und
von Ackerbauschulen trat er nach
gründlicher landwirtschaftlicher Aus¬
bildung und praktischer Tätigkeit an
Lehr - und Versuchsgütern , beim Land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftsver¬
band Baden und als Landesbeauftragter
der Rejchsleitung der NSDAP , für
Messe - und Ausstellungswesen in der
Provinz Sachsen im Jahr 1936 zum
Reichsnährstand über und war dann als
Stabsleiter bei mehreren Kreisbauern¬
schaften des Gaues Baden tätig . In den
Kampfjahren stand er bereits bei der
ff . 1943 wurde er zur Gauleitung be¬
rufen und als Geschäftsführer des Gau¬
amtes für das Landvolk eingesetzt . Mit
Ausbruch des Krieges rückte er zur
Wehrmacht ein , nahm am Westfeldzug
teil und errang mehrere Kriegsaus¬
zeichnungen .

Dem K .- Kreisleiter von Gebweiler
Mürschel , der für einige Wochen
in Personalunion den Kreis Tann mit¬
geführt hatte , sprach der Gauleiter für
die Arbeit im Kreis Tann Dank und
Anerkennung aus .
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